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Niedergsterreichische Mundart.

und ’s Jesukind)l mit'n krausen
h3ar.
( Weihnachtsgrufs.)
17.

Kad1, 1’ bitt di’,

bleib* du heind bei mir,

daf} i’ vur hunger

und kold'n nod stirb-.

O Jases! o Jases!

d& kémén s ja scho'!

schauts eng nod lang um,

rennts allzant davo.

(Zur Franzosenzeit von unsern land-
leuten bevm schanzengraben wviel-
Jach gesungen.)

18.

Was soll i’ denn singer,

wann 1’ nix ka™?

511

sing* i’ mi'n henderl,
so kréht ja der hid".

19.
Henderl, bibi, hender]l gaugau,
déanst- mer 4-n-dderl],
so stich4 di’ &',
déanst mer 4-n-dderl,
124 der 's lebn,
will der a” faaderl
&’ d4zui gebn.

20.
Auf der Simaringer hd&d-,
hat ‘s an schneider verwshd;
es g'schiecht ihm scho recht, —
warum nsht er so schlecht.

21. Wachtelruf.

Wau wau wau! find'st mi’ nod!
wau wau wau! find'st mi’ nsd!

0 goca e

10.

11,

Sprachliche Erlauterungen

vom Herausgeber.

. zu'n buamern, zu den Buben, jungen Burschen; Z. III, 173, 72. — 1. 13. ganger,

gegangen, aus ganga mit bindendem r, wie unten 6 u. 12 junger; 18 singer. Ver-
gleiche die Participien ganger, krdht, neben g-maht, g'sagt etc., mit Z. I, 226 ff. —
mahder, m., Miher; Z. III, 464.

th&’, thun, pte. tha'; Z. V, 124, 13 u. unten 7. — sdn, sind; Z. V, 266, 1.

nDie Maurer werden in Innergsterreich mit dem Spitznamen gta'dlbeker, sta dlpiker
(vgl. Z. V, 248, Nr. 77: stindlpéckar), Steinpicker, wie die Schuster mit pechzdr-
rer und die Bergleute mit gruab'nschliafer (rotwelsch: Grubenfeger) belegt. W.
Vgl. Z. V, 250, Nr. 107. — Ueber wuftad-, wiilste; liaPtad, liefse, 5. Z. III, 174,
187. V, 320. — wdr:, wire. — wiild, wild, héfslich; vgl. auch schiach (scheu) se-
hen; Z. V, 216. 254, 44.

heirat't, heiratete. — ndhm', nihme.

kliabn, klieben, spalten; Z. I, 299, 4, 7.

halwer, halb; Z. III, 188, 83. — eint, hinein, herein; Z. 1V, 537, 1V, 8.

Vgl. Z. V, 127, Nr. 4. — gel, nicht wahr? Z. V, 117, 35.

auffi, hinauf; Z. III, 45, III, 10, — jammerl’, verstirkend: aufserordentlich; s.
Z. V, 183.

biiawerl, n., Biiblein, kann liebkosend auch fiir Bursche von 17, 20 u. mehr Jahren
gelten. — achiidcherln, plur., schiihlein. — hal, glatt, sehliipfrig; Z. II, 515. III,
89. — allerwdl, immer, jederzeit (genit. aller Weile).



15.
16.
17.

18.
19.

20.

Dichtungen und Sprachproben.

hiazt, jetzt; Z. IV, 537, I, 1. — &' nimm, ich nehme; Z. III, 391, 1. V, 320; vgl.
unten 17: 2' stird-.

kan ', neben haw- i'; Z. V, 393, 16.

eng, euch; Z. V, 505, II. — mneig's, neues; vgl. schaug'; Z. V, 321.

Kdd'l, Katharina, — heind, heute; Z. II, 556, 17. — o Jases! o Jesus! — allzant,
allesanmmt; Z. V, 393, 6.

hénderl, n., Hihnchen. — mi'n, mit dem, assimiliert aus mit dn.

déana, Eier legen; Z. IV, 538, VIII. — 4derl, n., diminut. v. &, Ei. — lafd, lafs’
ich; Z. 1II, 392, 3, 26. — fuaderl, n., diminut., Futter.

Simaringer hdd-, die Simmeringer Haide, siidostlich von Wien.

Schwinke in der Mundart des westlichen Fichtelgebirges.

I. Wie man den Markgrafen zu Weilsenkirchen empfangen.

Die ganzi Stadt wo4' volld" Lém,
Denn bal sollt's wos z4 schiud gém:
D4’ Markgraf und viel' an’rd Leut,
Die wollt'n kommé von Bareuth.

Da hamm die Weibd' g-wischt und putat, 5
Sénn oft v4' Eil- an d- Minnd' g-hutzt;

Die Kinng® laf'n druntd’ rum

Und werfn Tisch: und Stihl* fast um.

Die Minnd' hamm 14" Stiefl gschmid't,

'nd Rock dsklopft und sich balbii', 10
Und wie's nu trummelt durch die Stadt,

Da hat 4 Jed4d® néthi’ g-hat.

Bén Borgéd'mastd’ kiimmt m4’ zamm,

Weil's d* Rothsherrn so 87g-ordnt hamm,

Und d ganzd Borgé'schaft, die sieht 15
M4 bal voin Hius in Reih und Glied.

Wie's heut noch is, so wo4' ‘s sinst &’;

An wos' sei” Hut zgrof}, 'n An’d'n zkl&,

An woi' d&' Rock z-weit, 'n An’4'n z-eng

Und Manch'n wo4' sei” Schnupftuch z-weng. 20

Itz kummt 4 Weifi'nkirch'ner g'rennt,
So g'schwind, als wenn sei” Kopf hett: brennt,



	Sprachliche Erläuterungen

